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Am z August 984 ISE nach schwerer Krankheıt der amzer Religions- un
Missionswissenschaftler WERNER KOHLER (geb 15 März gestorben Fr gehörte
1 Generatıion ON Professoren dıe den Krıeg sehr bewußt miterlebt hat Als

Schweizer konnte ar während des Kriıeges „ungesmrt Zürich
und Basel und studieren. ber sowoch| SCI1] Studıium als auch SCIIC

anschließende kırchliche Ausbildung bel FDUARD SCHWEIZER Lessnau/St. Gallen
(Vıkarıat) War überschattet VO den EKreignissen des Krieges un: der Nachkriegszeit.
Das Studıium be1ı PETER BRUNNER (Zürıch) und KARL BAR'TH Basel) hatte dem ungen
Schweizer redıger rechtzeitig dıe Augen für dıe Öökumenische Dımension der
Kırche geöffnet Miıt großer Freude widmete sıch der Verkündigung der
Friedensbotschaft den Gemeinden Basel (St Jakob), Saas/ Prättigau und Wald-
statt/Appenzell Er WaTC auch Pfarramt geblieben nıcht

dıe Schweizer Ostasıen Mıssıon ihn 054 gebeten hätte, als ıhr Mıssıonar ach
apan Ä gehen und

A Tage ach dieser Anfrage der Bibellese auf das Wort Jesu gestoßen
„Wer nıcht SCIMN Kreuz auf sıch nı und folgt IT nach der ist INECIM nıcht wert

(Mt ‚38)
Für Eltern, diıe beıde der Heilsarmee für die Reich-Gottes-Arbeit sıch

hingebungsvol! einsetzten, konnte SCIMN Fntschluß 1L1IUT 11716 große Freude bedeuten.
In apan SECWANN WERNER KOHLER 954 menschlıch und kırchlich

schwierıigen Nachkriegssituation sehr bald Vertrauen unter Christen WIEC Nıichtchri-
sten In C11LICIH 1 eam miıt Japanıschen Protessoren entwarf a  re ach
Hıroshıma C111 Konzept für das Haus der Begegnun Kyoto Darın heißt „Fs
gilt für den Friıeden mehr i{un als für den rıeg Dıie aufbrechenden Konftlikte
ZCISCH daß dıe Menschheıt 111 (GJanzes Ist und WIT alle gegenseıltger Abhängiıgkeıt
leben Dıie Zusammengehörigkeıt uß sıchtbar verwirklicht werden Dıie Konflıkte
sollen nıcht dazu führen daß aneımander vorbelı oder gegeneinander leben Das
Haus der Begegnun Ist CIM Schritt dieser Rıchtung

In diesem Hause sollte die Solidarıtät OI1 Christen und Nıchtchristen, dıe
Solıdarıtät der Welt praktiziıert werden Be!Il KARL BAR'TH hatte WERNER KOHLER
gelernt „Die Betätigung diıeser menschlichen Solıdarıtät Siınne des Bekenntnisses

der Herrschaft der Gottheit Jesu Christı Ist das spezifisch missionarısche
Handeln der Kırche “2 KOHLER versuchte zunächst diese Solidarität Leben
Hausgemeinschaft verwirklichen

Als Mıssıonar pflegte CNSCH Kontakt mIı der Japanıschen Kınrın Gemeihnnde
und der Doshıisha-Universität mıL unendlıcher Geduld dıe Beziehungen SCIMECI

Miıtmenschen Er sa für 111 Studentenheim yoto die entscheidende Aufgabe
darın, ECUC zwischenmenschliche Beziehungen entwıickeln „mMI1t denen dıe 115

1eb sınd un mıL denen, die U11S5 nıcht 1eb sınd mıiıt denen, welche anderer
Überzeugung, Bekenntnisses, Oonzepte, Religionen sınd mıl Menschen verschie-
dener Rassen Natıonen, Klassen nd Famılıen Leben bedeutet Liebe un: Respekt
gegenüber denen dıe anders sıind“

OHLER hat iM SCIHECIMN internationalen Haus der Begegnung, das OM ZWCCI

Hausvätern, Japaner und Schweizer geleıitet wıird und dem 2/9 der
Plätze Ausländern reservıierTL bleıben, nıcht 1U CIM Modell für apan geschaffen,



sondern persönliıchem Fınsatz versucht, dieses späater in einem kırchlichen
Studentenheim in Maınz ebentalls praktizıeren.

Was KOHLER be1l BRUNNER nd BARTH gelernt und dem Schatten des Krieges
ertahren hatte, das versuchte als Mıssıonar in die Praxıs umzusetizen Was dann
als Missıonar ın Japan (1954-1959 und 1965—1969) praktiziert und in der Auseıiman-
dersetzung mıiıt anderen Religionen gelernt a  © vermochte VO allem ach 1969
als akademıischer Lehrer ıIn Berlın (1969—-1974) und Maınz (1974—1984) theologisch

vertieten und den Studierenden nahezubringen.
Als Wissenschaftler hat KOHLER seine Lautfbahn mıt eıner Promotionsarbeıt ber

den Buddhısmus begonnen, dıe dem Tıtel otus-Lehre nd dıe modernen
Religionen ın Japan 962 in Zürich erschienen ist. In diesem uch geht KOHLER
bewußt einen Weg, den In der Praxıs in apan kennengelernt hat Er beschreibt
den Buddchismus, der 1U VO innen her letztliıch verstanden werden kann un daher
einem Christen unverständlich bleiben muß, als Außenstehender. ber nımmt
für sıch In Anspruch, dıe Auseinandersetzung Z suchen un damıt keın unbeteı1g-
ter Außenstehender bleiben. Als Religionswissenschaftler bemüht sıch ıne
echte Auseinandersetzung, dıe Menschen ın ewegung bringt, ın dıe Freiheıit führt
und zugleıch verwundbar macht.

Er weıiß sıch mıt Menschen anderer Religionen darın solıdarısch, daß er wI1ıe S1E
unterwegs ist und mıt iıhnen unter der Entfremdung leidet. Von dieser gemeinsamen
Erfahrung Au kommt jedoch einem eigenen Ziel Er fındet dieses Zie! in der
Person Jesu vorgelebt. Bel ıhm entdeckt daß se1in Verhalten in keiner Weıise dem
tradıtionellen Verständnıis VO Miıssıon entspricht. Esus trıeb keine Miıssıon, ber
hatte ıne 1SS1O0N. In seinen etzten Jahren hat KOHLER sıch sehr intens1v mıt der
rage beschäftigt, Was sıch Aus der Missıon Jesu für unseTE 1ssıon ergıbt. In seinem
etzten theologiıschen Aufsatz deutet A „daß In der Miıssıon das wirkliche
Leben des Menschen, dıe Identitätsfindung, den Aufbruch A allen
Entfremdungen geht  “ 4 Bıs zuletzt hat a seinem Buch T’heotogıe der Miıssıon
gearbeıtet, in dem diese Gedanken enttaltet werden und auf dessen Erscheinen WIT

warten
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